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Vorwort

Im Jahr 2018 und im laufenden Jahr ist es gelungen, das gute Betreuungs- und Pfl egenetz in Vorarlberg 
weiter auszubauen: 11 Millionen Euro zusätzlich werden vom Sozialfonds für ein Pfl egepaket bereit-
gestellt, mit dem die Förderung der 24-Stunden-Betreuung, weitere Anstellungen bei den Mobilen Hilfs-
diensten, der Ausbau der Hauskrankenpfl ege und zusätzliche Tagesbetreuungen fi nanziert werden können.

Gleichzeitig müssen die Weichen für die Zukunft gestellt werden. Die demografi sche Entwicklung stellt 
eine Herausforderung für den Betreuungs- und Pfl egebereich dar. Neben dem Bedarf an mehr stationären 
Angeboten müssen wir auch weiterhin den ambulanten Bereich stärken, um einerseits die pfl egenden 
Angehörigen zu entlasten und andererseits die Pfl ege zu Hause bestmöglich zu unterstützen. Das 
Motto „so viel wie möglich ambulant, so viel wie nötig stationär“ bleibt auch für die nächsten Jahre als 
Handlungsanleitung bestimmend.

Neben der Weiterentwicklung der Angebote brauchen wir vor allem gut ausgebildetes Personal auf allen 
Ebenen. Hier braucht es eine Aufwertung des Pfl egeberufes, Veränderungen im Personalschlüssel und 
eine Ausbildungsoff ensive. Daran arbeiten wir intensiv.

Der vorliegende Bericht gibt Auskunft über die stationären und teilstationären Angebote und ist zugleich 
Grundlage für weitere Planungen. Unser Dank gilt allen Einrichtungen sowie allen Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeitern im Betreuungs- und Pfl egenetz. Danke auch an unsere Systempartner, ohne die das hohe 
Niveau in der Betreuung und Pfl ege nicht zu halten wäre. 

Landesrätin Katharina Wiesfl ecker Landesrat Dr. Christian Bernhard

Sozialreferentin der  Gesundheitsreferent der
Vorarlberger Landesregierung Vorarlberger Landesregierung





Einleitung

Wir freuen uns, Ihnen wieder aktuelle Daten über die stationären und teilstationären Angebote für  
Menschen mit Betreuungs- und Pfl egebedarf zur Verfügung stellen zu können. Die enorme Dynamik im 
Gesundheits- und Pfl egebereich ist ein wesentlicher Grund für die Notwendigkeit von aussagekräftigen 
und verlässlichen Daten.

Die demografi sche Entwicklung der Bevölkerung, der Fortschritt in der Medizin, die Zunahme von immer 
komplexeren Betreuungs- und Pfl egesituationen, die Finanzierung sowie der Anspruch von pfl egebedürf-
tigen Menschen an die Qualität ihrer Betreuung und Pfl ege stellen sowohl die Politik und die Verwaltung 
als auch die Institutionen und Personen vor Ort vor große Herausforderungen.

Eigene Gebrechlichkeit und Pfl egebedürftigkeit solange wie möglich hintanzustellen und eine frühzeitige 
Institutionalisierung zu vermeiden ist der Wunsch aller älteren Personen. Um die familiären Pfl egepoten-
ziale auch für die Zukunft stützen und erhalten zu können, gilt es auch die Gesundheitsförderung von 
pfl egenden Angehörigen und die Rahmenbedingungen von unterstützenden Dienste verstärkt zu beachten. 

„Pfl egen wir die Pfl egenden“ sowohl im Rahmen der mobilen wie auch der stationären Betreuung und 
Pfl ege, um eine integrative Betreuung und bestmögliche Lebensqualität von Menschen mit Betreuungs- 
und Pfl egebedarf und für deren Angehörige bzw. für alle Mitarbeitenden in der Betreuung und Pfl ege 
gewährleisten zu können.

Im zweiten Teil des Berichtes bieten wir Ihnen Eckdaten zu den Angeboten für Menschen mit kognitiver 
und seelischer Beeinträchtigung einschließlich jener mit Suchterkrankungen. Die Leistungen werden 
getrennt für die Bereiche „Wohnen“ und „Tagesstruktur“ dargestellt.

Unser besonderer Dank gilt all jenen, die mit dem Zur-Verfügung-Stellen ihrer aussagekräftigen Daten 
zur Entstehung dieses Berichtes beigetragen haben.

Andrea Plut-Sauer, DGKPin Mag. Martin Hebenstreit
Leitung | Stationäre Betreuung und Pfl ege Geschäftsführung
connexia – Gesellschaft für Gesundheit und Pfl ege connexia – Gesellschaft für Gesundheit und Pfl ege
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Teil I 

Einrichtungen für ältere Menschen

Martin Herburger, MAS

1 Tagesbetreuung für ältere Menschen

„So viel wie möglich ambulant, so viel wie nötig stationär“, so lautet der
Grundsatz des Sozialfonds. Das Land Vorarlberg entspricht so auch dem
Wunsch eines Großteils der Vorarlberger Bevölkerung, so lange wie möglich mit
ambulanter Unterstützung zu Hause bleiben zu können. Eine wichtige Stufe in
der Betreuungs- und Pfl egepyramide zur Umsetzung dieses Grundsatzes bilden
die teilstationären Tagesbetreuungen, welche der Entlastung der pfl egenden
Angehörigen dienen.

Die Klientinnen und Klienten werden während des Tages betreut, wobei je nach
Intensität bzw. Organisation der Tagesbetreuung qualifi ziertes Pfl egepersonal
zumindest im Hintergrund zur Verfügung steht. Ziel dieser Tagesbetreuungen 
soll es sein, einerseits den pfl egenden Angehörigen eine gewisse Tagesfreizeit
zu verschaff en und andererseits den betroff enen Personen einen abwechs-
lungsreichen Tag mit Tagesstruktur zu bieten. Es wird zwischen zwei Arten
der Tagesbetreuung unterschieden: jene, welche von ambulanten Dienstleistern
(Mobiler Hilfsdienst, Krankenpfl egeverein) angeboten wird und jene, welche
von einem stationären Betreiber (Pfl egeheim) angeboten wird, wobei in der
eigentlichen Dienstleistung an der Klientin bzw. am Klienten kein Unterschied
bestehen soll.

2018 startete das Pilotprojekt „Tagesbetreuung mit gerontopsychiatrischem 
Schwerpunkt“. Die Zielgruppe dieses Angebotes sind Menschen, die in der 
häuslichen Pfl ege einen erhöhten Betreuungs- und Pfl egebedarf haben und/
oder aktiv etwas für ihre kognitive und soziale Kompetenz beitragen wollen. 
Dieses Pilotprojekt wird in den Tagesbetreuungen in Bregenz (Liebenau), 
Dornbirn (Stadt Dornbirn), Feldkirch (MOHI Feldkirch) und Nüziders (Liebenau)
umgesetzt.
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Einrichtungen

Träger Leistungs-

erbringung

durch Anzahl in Prozent Anzahl in Prozent

Pflegeheime 20 52,7 33.811,50 33,5
Mobile Hilfsdienste 4 10,5 20.218,50 20,1

Krankenpflegevereine M  HelferInnen 10 26,3 20.082,75 19,9

Sonstige* Mohi HelferInnen 4 10,5 26.783,75 26,5

Gesamt 38 100.896,50

* Sozialsprengel, Sozialdienste

01.01. bis 31.12.

Trägerschaft Leistungsstunden

Pflegeheime
33,5%

Mobile 
Hilfsdienste

20,1%

Kranken-
pflegevereine

19,9%

Sonstige*
26,5%

Abb. 2) Leistungsstunden getrennt
nach Trägerschaft (in Prozent)

* Sozialsprengel, Sozialdienste

Abb. 1) Übersicht – Tagesbetreuung für ältere Menschen
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Abb. 3) Name, Standort und Entwicklung der Anzahl der KlientInnen (Köpfe pro Einrichtung)

Träger Standort

w m gesamt w m gesamt w m gesamt w m gesamt

Krankenpflege- und Familienhilfeverein 
Alberschwende

Alberschwende 10 2 12 2 0 2 12 2 14 4 2 6

Sozialzentrum Altach gGmbH Altach 0 1 1 1 0 1 1 1 2 1 1 2

Mobiler Betreuungsdienst Andelsbuch Andelsbuch 0 0 0 19 1 20 19 1 20 15 1 16

Haus St. Anna, Liebenau Österreich gGmbH Bartholomäberg 0 0 0 1 0 1 1 0 1 1 0 1

Josefsheim der Fechtig-Stiftung Bizau Bizau 0 1 1 1 0 1 1 1 2 1 0 1

Krankenpflegeverein Brandnertal Brand 19 0 19 2 0 2 21 0 21 14 0 14

Sozialzentrum Mariahilf, Liebenau Österreich gGmbH Bregenz 1 0 1 0 1 1 1 1 2 0 0 0

Wohnanlage Brändlepark, Liebenau Österreich gGmbH Bregenz 0 0 0 2 0 2 2 0 2 2 0 2
Pflegeheim Höchsterstraße, Gesundheitsbetriebe 
der Stadt Dornbirn

Dornbirn 12 4 16 13 14 27 25 18 43 11 14 25

Mobiler Hilfsdienst Feldkirch Feldkirch 22 13 35 21 10 31 43 23 66 22 10 32

Sozialzentrum Frastanz Betriebs-GmbH Frastanz 1 0 1 0 0 0 1 0 1 0 0 0

Krankenpflegeverein Frastanz Frastanz 4 6 10 7 0 7 11 6 17 6 3 9

St. Josefshaus, Liebenau Österreich gGmbH Gaißau 1 0 1 0 1 1 1 1 2 0 0 0

Krankenpflegeverein Göfis Göfis 6 1 7 0 1 1 6 2 8 5 0 5
Häuser der Generationen, Haus Götzis,
Sozialdienste Götzis gGmbH

Götzis 44 7 51 14 6 20 58 13 71 45 10 55

Sozialsprengel Hard Hard 15 11 26 10 0 10 25 11 36 17 5 22

MITANAND Mobiler Hilfsdienst Hohenems Hohenems 4 2 6 8 2 10 12 4 16 5 1 6

Sozialzentrum Josefsheim Hörbranz Betriebs-GmbH Hörbranz 4 1 5 1 1 2 5 2 7 1 1 2
Benevit - Sozialzentrum Haus Klostertal,
Vorarlberger Pflegemanagement gGmbH

Innerbraz 2 0 2 0 0 0 2 0 2 0 0 0

SeneCura Sozialzentrum Haus Lauterach gGmbH Lauterach 2 0 2 2 1 3 4 1 5 2 0 2

Sozialsprengel Vorderwald Lingenau 7 1 8 2 1 3 9 2 11 6 2 8

Übernahmen Aufnahmen Betreute KlientInnen Betreute KlientInnen

Vorjahr vom 1.1. bis 31.12. vom 1.1. bis 31.12. vom 1.12. bis 31.12. 
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Träger Standort

w m gesamt w m gesamt w m gesamt w m gesamt

Sozialdienste Lustenau gGmbH Lustenau 28 10 38 17 14 31 45 24 69 26 14 40

Verein für Hauskrankenpflege und
soziale Dienste in Meiningen

Meiningen 2 0 2 0 0 0 2 0 2 0 0 0

Senioren-Betreuung Nenzing gGmbH, Haus Nenzing Nenzing 1 2 3 0 0 0 1 2 3 1 2 3

Sozialzentrum St. Vinerius, Liebenau Österreich gGmbH Nüziders 0 0 0 20 11 31 20 11 31 19 9 28

Krankenpflegeverein Rankweil Rankweil 10 6 16 10 1 11 20 7 27 14 6 20

Sozialzentrum Kleinwalsertal Riezlern 3 0 3 2 2 4 5 2 7 1 1 2

Sozialzentrum Lebensraum Vorderland gBetriebs-GmbH Röthis 11 1 12 7 5 12 18 6 24 11 3 14

Sozialzentrum Satteins-Jagdberg gGmbH Satteins 0 1 1 0 2 2 0 3 3 0 1 1

Krankenpflegeverein Jagdberg Schlins 9 2 11 1 3 4 10 5 15 8 3 11

Pflegeheim St. Josef, Liebenau Österreich gGmbH Schruns 0 1 1 1 0 1 1 1 2 0 0 0
Krankenpflegeverein & 
Mobiler Hilfsdienst Außermontafon

Schruns 10 2 12 7 2 9 17 4 21 11 0 11

Krankenpflegeverein Schwarzenberg Schwarzenberg 0 4 4 0 1 1 0 5 5 0 3 3

Krankenpflegeverein Großes Walsertal Sonntag 3 1 4 6 3 9 9 4 13 4 2 6

Haus St. Fidelis, Liebenau Österreich gGmbH St. Gallenkirch 2 0 2 0 2 2 2 2 4 1 1 2

Altenwohnheim Sulzberg Sulzberg 2 0 2 0 0 0 2 0 2 0 0 0

Mobiler Hilfsdienst Blumenegg GmbH Thüringen 9 6 15 1 2 3 10 8 18 2 6 8

Sozialdienste Wolfurt gGmbH Wolfurt 11 3 14 4 8 12 15 11 26 9 6 15

Gesamt 255 89 344 182 95 277 437 184 621 265 107 372

Übernahmen Aufnahmen Betreute KlientInnen Betreute KlientInnen

Vorjahr vom 1.1. bis 31.12. vom 1.1. bis 31.12. vom 1.12. bis 31.12. 
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Abb. 4) Anzahl der Leistungsstunden nach Trägern – betreute KlientInnen 01.01. bis 31.12.

Träger Leistungserbringung durch Standort Leistungsstunden

Krankenpflege- und Familienhilfeverein Alberschwende Mobiler Hilfsdienst Alberschwende 3.446,25

Sozialzentrum Altach gGmbH Altach 370,00

Mobiler Betreuungsdienst Andelsbuch Andelsbuch 2.702,00

Josefsheim der Fechtig-Stiftung Bizau Bizau 128,00

Haus St. Anna, Liebenau Österreich gGmbH Bartholomäberg 90,00

Krankenpflegeverein Brandnertal Mobiler Hilfsdienst Brand 1.056,00

Sozialzentrum Mariahilf, Liebenau Österreich gGmbH Bregenz 66,50

Wohnanlage Brändlepark, Liebenau Österreich gGmbH Bregenz 24,00

Pflegeheim Höchsterstraße, Gesundheitsbetriebe der Stadt Dornbirn Dornbirn 6.824,00

Mobiler Hilfsdienst Feldkirch Feldkirch 13.667,50

Krankenpflegeverein Frastanz Mobiler Hilfsdienst Frastanz 3.925,50

Sozialzentrum Frastanz Betriebs-GmbH Frastanz 17,00

St. Josefshaus, Liebenau Österreich gGmbH Gaißau 40,00

Krankenpflegeverein Göfis Mobiler Hilfsdienst Göfis 632,50

Götzis 12.832,00
Sozialsprengel Hard Mobiler Hilfsdienst Hard 11.350,75
MITANAND Mobiler Hilfsdienst Hohenems Hohenems 1.051,25

Sozialzentrum Josefsheim Betriebs-GmbH Hörbranz 1.566,00

Innerbraz 64,00

Häuser der Generationen, Haus Götzis, Sozialdienste Götzis gGmbH

Benevit - Sozialzentrum Haus Klostertal,
Vorarlberger Pflegemanagement gGmbH

Klientendaten



         Teil I   Einrichtungen für ältere Menschen | Tagesbetreuung für ältere Menschen             15

Träger Leistungserbringung durch Standort Leistungsstunden

SeneCura Sozialzentrum Haus Lauterach gGmbH Lauterach 696,00

Sozialsprengel Vorderwald Mobiler Hilfsdienst Lingenau 1.312,50

Sozialdienste Lustenau gGmbH Mobiler Hilfsdienst Lustenau 7.740,00

Verein für Hauskrankenpflege und soziale Dienste in Meiningen Mobiler Hilfsdienst Meiningen 40,00

Senioren-Betreuung Nenzing gGmbH, Haus Nenzing Nenzing 1.824,00

Sozialzentrum St. Vinerius, Liebenau Österreich gGmbH Nüziders 1.948,00

Krankenpflegeverein Rankweil Mobiler Hilfsdienst Rankweil 4.515,50

Sozialzentrum Kleinwalsertal Riezlern 348,50

Röthis 3.744,50

Sozialzentrum Satteins-Jagdberg gGmbH Satteins 377,00

Krankenpflegeverein Jagdberg Mobiler Hilfsdienst Schlins 2.502,75

Krankenpflegeverein & Mobiler Hilfsdienst Außermontafon Mobiler Hilfsdienst Schruns 2.075,00

Pflegeheim St. Josef, Liebenau Österreich gemeinnützige GmbH Schruns 56,00

Krankenpflegeverein Schwarzenberg Mobiler Hilfsdienst Schwarzenberg 1.058,50

Krankenpflegeverein Großes Walsertal Mobiler Hilfsdienst Sonntag 830,75

Haus St. Fidelis, Liebenau Österreich gGmbH St. Gallenkirch 2.685,00

Altenwohnheim Sulzberg Sulzberg 111,00

Mobiler Hilfsdienst Blumenegg GmbH Thüringen 2.797,75

Sozialdienste Wolfurt gGmbH Mobiler Hilfsdienst Wolfurt 6.380,50

Gesamt 100.896,50

Sozialzentrum Lebensraum Vorderland gBetriebs-GmbH
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Gesamt | 62
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Gesamt | 325
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2 Ambulant betreute Wohnungen für ältere Menschen

Die Bezeichnung „Betreutes Wohnen“ wird als Sammelbegriff  für verschiedene
Wohn- und Betreuungskonzepte unterschiedlichster Qualität verwendet.
Grundsätzlich meint „Betreutes Wohnen“ eine barrierefreie Wohnung mit der
Möglichkeit, einen zusätzlichen Vertrag über Betreuungs- und Pfl egeleistungen
abzuschließen. Das bestehende Angebot wird – wie in der Studie „Betreutes
Wohnen für ältere Menschen in Vorarlberg“ vorgeschlagen – gegliedert in: 

2.1 Ambulant betreutes Wohnen

2.1.1 Mehrgenerationen-Wohnanlagen

Senioren und junge Familien bewohnen in einem ausgewogenen Verhältnis
eigenständige Wohnungen. Ein hoher Grad an Nachbarschaftshilfe ist möglich.
Ziel ist ein lebendiges, solidarisches Zusammenleben zwischen den Mietern
und gegenseitige Hilfestellung, möglichst unter Verzicht auf professionelle
Hilfeleistung. 

2.1.2 Eigenständige betreute Wohnanlagen

Altersgerechte Wohnungen sind in einer Wohnanlage zusammengefasst, er-
gänzt durch Gemeinschaftsräumlichkeiten. Es gibt eine Betreuungsperson, die
als Bezugsperson regelmäßig vor Ort ist, die Bewohnerinnen und Bewohner
berät, Hilfen vermittelt und Freizeitaktivitäten organisiert. Mit der Wohnung
ist ein Angebot an Betreuungs- und Pfl egeleistungen kombiniert, die als
Grund- und Wahlservice angeboten werden. In der Regel ist in der Nacht keine 
Betreuung vorhanden.

2.1.3 Barrierefreies Wohnen für ältere Menschen

Diese Wohnungen entsprechen nicht allen Kriterien des „Betreuten Wohnens“ 
aus dem erwähnten Evaluierungsbericht. Es handelt sich in den meisten Fällen 
um Seniorenwohnungen, die zum Großteil eine gewisse Barrierefreiheit aufwei-
sen und älteren Menschen zur Verfügung stehen. Wenn Betreuung und Pfl ege
erforderlich sind, erfolgt dies über ambulante Dienste.

2.2 Heimgebundenes betreutes Wohnen

Die Wohnungen befi nden sich in unmittelbarer Nähe oder in einem Pfl egeheim. 
Die Bewohner/innen können prinzipiell auf ambulante Dienste zurückgreifen,
aber auch die Grundversorgung, Mahlzeiten, Freizeit-aktivitäten und pfl egeri-
schen Leistungen des Pfl egeheimes als Grund- bzw. Wahlleistungen in Anspruch 
nehmen. Betreuung ist bei Bedarf auch nachts sichergestellt.
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Anbindung an Betreuungs- und Pflegestrukturen

Abb. 1) Name, Standort und Anzahl der Wohnplätze  

2.1 Ambulant betreutes Wohnen

2.1.1 Mehrgenerationen-Wohnanlagen

Stadt Bludenz, Wohnen für Jung und Alt Bludenz 20

Lebensräume für Jung und Alt, Liebenau Österreich gGmbH Bregenz 27

Wohnen Jung und Alt - Betreutes Wohnen Tosters Feldkirch 25

Wohnen für Jung und Alt, Seniorenwohnungen Frastanz 16

Gemeinschaftliches Wohnen im Schützengarten Lustenau 20

Gesamt (5 Mehrgenerationen-Wohnanlagen) 108

2.1.2 Eigenständige betreute Wohnanlagen

Stadt Bludenz, Betreutes Wohnen – Burtscher Areal Bludenz 23

Stadt Bludenz, Betreutes Wohnen Unterfeld Bludenz 17

Seniorenwohnungen Nüziders Nüziders 10

Lindohus, Betreutes Wohnen Lingenau 10

Haus Widum, Betreutes Wohnen Sulzberg 12

Gesamt (5 Eigenständige betreute Wohnanlagen) 72

Bezeichnung Standort
Anzahl der 

Wohnungen

Bezeichnung Standort
Anzahl der 

Wohnungen

Einrichtungen
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2.1.3 Barrierefreies Wohnen für ältere Menschen

miteinander füreinander betreubares Wohnen Andelsbuch 6

Haus Mitanand, Betreubares eigenständiges Wohnen, Bezau-Mellau-Reuthe Bezau 9

Fechtig-Hus Bizau 9

Selbständig betreutes Wohnen Kronhalde, Bregenz Bregenz 17

Wohnanlage Blumenegg, Betreutes Wohnen, Liebenau Österreich gGmbH Bregenz 19

Wohnanlage Brändlepark, Betreutes Wohnen, Liebenau Österreich gemeinnützige GmbH Bregenz 30

Seniorenwohnungen Hittisau Hittisau 10

Betreuungszentrum Mitanand Hörbranz 16

Seniorenwohnanlage Kirchfeld Lauterach 6

Wohnen mit Betreuungsangebot Fuchshaus Rankweil 3

Seniorenwohnungen Riefensberg Riefensberg 8

Dorfzentrum Thüringen Thüringen 8

Riebelmannhaus Thüringen 4

mitdafinerhus Betreutes Wohnen in Dafins Zwischenwasser - Dafins 11

Gesamt (14 Standorte mit Barrierefreiem Wohnen für ältere Menschen) 156

Bezeichnung Standort
Anzahl der 

Wohnungen
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2.2 Heimgebundenes betreutes Wohnen

Betreutes Wohnen, Benevit - Sozialzentrum Alberschwende, Vorarlberger Pflegemanagement gGmbH Alberschwende 11

SeneCura Sozialzentrum Bludenz gGmbH Bludenz 7

Betreutes Wohnen, Benevit - Sozialzentrum Weidach gBetriebsGmbH Bregenz 16

Seniorenwohnungen Sozialzentrum Bürs Bürs 6

Städt. Seniorenhaus Thomas-Rhomberg-Straße (Ambulant betreutes Wohnen) Dornbirn 20

Städt. Seniorenhaus Birkenwiese (Ambulant betreutes Wohnen) Dornbirn 16

Städt. Seniorenhaus Bahnhofstraße (Ambulant betreutes Wohnen) Dornbirn 15

SeneCura Parkresidenz gGmbH, Seniorenwohnungen Dornbirn 34

Sozialzentrum Egg gGmbH, Betreutes Wohnen Egg 15

Häuser der Generationen, Betreutes Wohnen Haus Götzis, Sozialdienste Götzis gGmbH Götzis 6

Häuser der Generationen, Betreutes Wohnen am Garnmarkt, Sozialdienste Götzis gGmbH Götzis 9

SeneCura Sozialzentrum Hard, Betreutes Wohnen Hard 15

Betreute Wohnungen, Benevit - Sozialzentrum Haus Klostertal, Vorarlberger Pflegemanagement gGmbH Innerbraz 4

Häuser der Generationen, Betreutes Wohnen Wegeler, Sozialdienste Götzis gGmbH Koblach 5

IAP Sozialzentrum, Seniorenwohnungen Ludesch Ludesch 11

Betreutes Wohnen „Am Rain“, Seniorenbetreuung gGmbH Nenzing Nenzing 13

Sozialzentrum St. Vinerius, Seniorenwohnungen, Liebenau Österreich gGmbH Nüziders 8

Betreutes Wohnen Keltengasse, Liebenau Österreich gemeinnützige GmbH Nüziders 6

Pflegeheim St. Josef, Heimgebundenes Wohnen, Liebenau Österreich gGmbH Schruns 10

Haus St. Fidelis, Heimgebundenes Wohnen, Liebenau Österreich gGmbH St. Gallenkirch 8

Gesamt (20 Standorte mit Heimgebundenem betreutem Wohnen) 235

Gesamtsumme* 571
* Gesamtsumme aller „Ambulant betreuten Wohnungen für ältere Menschen“

Bezeichnung Standort
Anzahl der 

Wohnungen
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Abb. 2) Anbindung an Betreuungs- und Pflegestrukturen
(Mehrfachnennungen möglich)

Mehrgenerationen-Wohnanlagen
Anzahl der 

Wohnungen

Pflegeheim 3

Hauskrankenpflege 0

Servicestelle Pflege und Betreuung 1

Eigenständige betreute Wohnanlagen
Anzahl der 

Wohnungen

Pflegeheim 1

Hauskrankenpflege 3

Mobiler Hilfsdienst 1

Sozialsprengel 1

Strukturdaten

Barrierefreies Wohnen für ältere Menschen
Anzahl der 

Wohnungen

Pflegeheim 6

Hauskrankenpflege 9

Ambulante Betreuung 1

Betreutes Wohnen 2

Gemeindeamt 3

Mobiler Hilfsdienst 2

Heimgebundenes betreutes Wohnen
Anzahl der 

Wohnungen

Pflegeheim 17

Hauskrankenpflege 10

Betreute Seniorenwohngruppe 2

Mobiler Hilfsdienst 5

Physiotherapie 1
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ja
84%

nein
16%

Abb. 3) Ist eine „Betreuungspauschale“
fixer Bestandteil des Angebots?

Gesamt | 44

bis 50 Euro
8%

von 51 bis 
100 Euro

51%

von 101 bis 
150 Euro

30%

von 151 bis 
200 Euro

8%

über 300 Euro
3%

Abb. 4) Wie hoch ist die „Betreuungspauschale“
(monatlicher Betrag in Euro)

Gesamt | 37
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Krankenpflege-
verein

3%

Mobiler 
Hilfsdienst

5%

Pflegeheim
51%

Sonstige*
41%

Abb. 5) Die vereinbarten Leistungen im Rahmen der 
„Betreuungspauschale“ werden erbracht von (in Prozent)

Gesamt | 37

* angestellte Betreuungsperson; Gemeinwesenarbeit; 
Krankenpflegeverein, Mobiler Hilfsdienst und Pflegeheim 
gemeinsam; Servicestelle Betreuung und Pflege
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Abb. 6) Welche Leistungen umfasst die „Betreuungspauschale“?
(Mehrfachnennungen möglich)

Mehrgenerationen-Wohnanlagen Anzahl

Haustechnischer Service 25

Persönliche Beratung bei Alltagsproblemen und Krisen 34

Hilfe bei Behördenangelegenheiten 34

Unterstützung der Selbsthilfe bei der Alltagsbewältigung 28

Organisation von Hilfen im Alltag 34

Organisation von Hilfen bei Krankheit 35

Organisation von Hilfsmitteln (z.B. Gehhilfen) 31
Organisation von Freizeitaktivitäten 33

Organisation von Besuchs- und Begleitdiensten (Ehrenamt) 26

Abwesenheitsdienste (Blumen gießen, Katze versorgen, …)  19

Aktivierung und Gemeinwesenarbeit in der Wohnanlage 28

Konfliktmanagement 30

24-Stunden-Notruf 23

Sonstige 10
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3 Stationäre und teilstationäre Dienste für ältere Menschen

3.1 Betreute Wohngemeinschaften für ältere Menschen

Als ergänzender Teil einer diff erenzierten Betreuungs- und Pfl egekette gibt es das Angebot der Senioren-
wohngemeinschaften bzw. Seniorenwohngruppen. Eine tägliche Personalpräsenz ist sichergestellt.

In diesen Einrichtungen dürfen nur jene älteren Menschen betreut werden, deren Betreuungsbedarf in 
einem Pfl egeheim in den Pfl egeheimstufen 1 bis 3 liegt, und denen ein Verbleib zu Hause nicht mehr
möglich ist. Bei einer länger andauernden erhöhten Pfl egebedürftigkeit müssen die Bewohnerinnen
und Bewohner in ein Pfl egeheim verlegt werden. Eine vorübergehende Pfl egebedürftigkeit wird mit
Unterstützung der Hauskrankenpfl ege und/oder Kooperationen mit Pfl egeheimen bewerkstelligt.
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Einrichtungen

Abb. 1) Name, Standort und Anzahl der Heimbetten

Bezeichnung Standort Anzahl der Plätze

Wohngemeinschaft miteinander-füreinander Andelsbuch 6

Wohnanlage Blumenegg, Liebenau Österreich gemeinnützige GmbH Bregenz 16

Städt. Seniorenhaus Birkenwiese (Seniorenwohngruppe) Dornbirn 14

Städt. Seniorenhaus Thomas-Rhomberg-Straße (Seniorenwohngruppe) Dornbirn 14

AQUA Mühle Vorarlberg gGmbH, Unterstütztes Wohnen in Frastanz Frastanz 11

Häuser der Generationen, Wohngemeinschaft am Garnmarkt, Sozialdienste Götzis gGmbH Götzis 12

Seniorenwohngruppe Hard Hard 14

Wohngemeinschaft Mitanand Hörbranz 12

Seniorenwohnheim Kennelbach Kennelbach 15

Häuser der Generationen, Wohngemeinschaft Wegeler, Sozialdienste Götzis gGmbH Koblach 12

Sozialzentrum Rankweil GmbH Seniorenwohnung Rankweil 12

Seniorenwohnung Schwarzach Schwarzach 7

Betreutes Wohnen mitwyllarhus Weiler 4

Gesamt (13 Betreute Wohngemeinschaften für ältere Menschen) 149
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Strukturdaten

Abb. 2) Rechtsträger

Gemeinde | Stadt 4 6

Gemeindeverband 0 0

Gesamt 4 6

Gemeinnützige GmbH 4 7

Stiftung 0 0

Ordensgemeinschaft 0 0

Miteigentümergemeinschaft 1 0

Gemeinnütziger Verein 0 0

Privatperson 0 0

GmbH 0 0

Sonstige 4 0

Gesamt 9 7

Summe 13 13

Betreiber

Betreiber

Öffentlich-rechtliche Körperschaft

Privatrechtliche Träger Eigentümer

Eigentümer

Anzahl davon behinderten- größer
Bezeichnung gesamt mit Nasszelle gerecht als 25 m²

Appartement 18 18 2 18

Einbettzimmer 127 94 127 37

Zweibettzimmer 2 2 2 2

Mehrbettzimmer 0 0 0 0

Abb. 3) Anzahl der Zimmer nach Zimmertyp, pflege- und
behindertengerechter Bauweise und Ausstattung sowie Größe
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Bewohnerdaten

Abb. 4) Entwicklung der Anzahl der BewohnerInnen nach Art der Aufnahme

w m gesamt w m gesamt w m gesamt w m gesamt w m gesamt

Daueraufnahme 65 55 120 37 18 55 102 73 175 21 14 35 81 59 140
Kurzzeitpflege 0 0 0 1 1 2 1 1 2 1 0 1 0 1 1

Gesamt 65 55 120 38 19 57 103 74 177 22 14 36 81 60 141

Übernahmen Aufnahmen

Vorjahr vom 1.1. bis 31.12.

Abgang Stand

vom 1.1. bis 31.12. per 31.12.vom 1.1. bis 31.12.

Betreute BewohnerInnen
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120

57

177

36

141

Übernahmen
Vorjahr

Aufnahmen im
Jahr*

betreute
BewohnerInnen*

Abgang* Stand per 31.12.

Abb. 5) Entwicklung der Anzahl der
BewohnerInnen insgesamt

* vom 1.1. bis 31.12.

4

28

47

1

9

23 24

1

Pflegestufe 1 Pflegestufe 2 Pflegestufe 3 Pflegestufe 4

Abb. 6) Pflegeeinstufung der ARGE Heim- und
Pflegeleitungen per 31.12.

weiblich männlich

Gesamt | 137

Bei vier Bewohnenden wurde keine Einstufung entsprechend der Pfl egeeinstufung 
der ARGE Heim- und Pfl egeleitungen durchgeführt.
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Abb. 7) Alter der BewohnerInnen nach Pflegeeinstufung der ARGE Heim- und Pflegeleitungen

w m gesamt w m gesamt w m gesamt w m gesamt w m gesamt

Stufe 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 1 0 2 2
Stufe 2 1 0 1 1 4 5 1 1 2 4 3 7 2 3 5
Stufe 3 0 3 3 1 1 2 4 1 5 2 2 4 5 2 7
Stufe 4 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0
Gesamt 1 3 4 2 5 7 5 2 7 6 6 12 7 7 14

w m gesamt w m gesamt w m gesamt w m gesamt w m gesamt

Stufe 1 0 2 2 0 2 2 0 0 0 2 1 3 2 1 3
Stufe 2 4 1 5 3 2 5 7 3 10 1 4 5 3 2 5
Stufe 3 4 6 10 5 6 11 7 0 7 10 4 14 7 0 7
Stufe 4 0 0 0 0 0 0 1 0 1 0 1 1 0 0 0
Gesamt 8 9 17 8 10 18 15 3 18 13 10 23 12 3 15

w m gesamt w m gesamt w m gesamt

Stufe 1 0 0 0 0 0 0 4 9 13
Stufe 2 1 0 1 0 0 0 28 23 51
Stufe 3 2 0 2 0 0 0 47 24 71
Stufe 4 0 0 0 0 0 0 1 1 2
Gesamt 3 0 3 0 0 0 80 57 137

65 bis 69 Jahre60 bis 64 Jahre55 bis 59 Jahre50 bis 54 Jahrebis 49 Jahre

95 bis 99 Jahre über 99 Jahre Gesamt

90 bis 94 Jahre70 bis 74 Jahre 80 bis 84 Jahre 85 bis 89 Jahre75 bis 79 Jahre

Bei vier Bewohnenden wurde keine Einstufung entsprechend der Pfl egeeinstufung der ARGE Heim- und Pfl egeleitungen durchgeführt.
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Abb. 8) Pflegegeldbezug bei den im
Jahr betreuten BewohnerInnen 

Alle betreuten BewohnerInnen vom 1.1. bis 31.12.

Gesamt | 177

6

1

7

55

2

57

Daueraufnahme Kurzzeitpflege Gesamt

Abb. 9) Akutkrankenhaus unmittelbar vor
der Aufnahme, gegliedert nach Aufnahmeart

Akutkrankenhaus unmittelbar vor der Aufnahme

Aufnahmen vom 1.1. bis 31.12. gesamt
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Abb. 10) Wohnsituation vor der Aufnahme, gegliedert nach Aufnahmeart 

Gesamt

w m gesamt w m gesamt

Zu Hause alleine lebend 26 13 39 1 1 2 41

Zu Hause nicht alleine lebend 5 2 7 0 0 0 7

Betreute Wohngemeinschaften 1 1 2 0 0 0 2

Pflegeheim nach Pflegeheimgesetz 3 1 4 0 0 0 4

Sonstige betreute Wohnform 2 1 3 0 0 0 3

Gesamt 37 18 55 1 1 2 57

Daueraufnahme Kurzzeitpflege
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3.2 Pfl egeheime nach Pfl egeheimgesetz

Im Jahr 2002 trat das Pfl egeheimgesetz in Kraft. Die bis dahin geltenden Regelungen des Spitalsrechtes 
(Chronisch-Krankenstationen) wurden ersetzt. Mit den Überleitungsbestimmungen des Pfl egeheimge-
setzes wurden unter anderem auch jene Heimplätze erfasst, auf denen sechs Monate vor Inkrafttreten 
des Pfl egeheimgesetzes pfl egebedürftige Menschen versorgt wurden, ohne dass eine spitalsrechtliche
Genehmigung vorlag. 2002 wurden 334 Altersheimplätze als Pfl egeplätze deklariert und als solche
übergeleitet, Ende 2011 waren von den 2.040 Pfl egeplätzen noch 147 in diesem Status. 2002 waren
noch 420 Altersheimplätze in Pfl egeheimen vorhanden, Ende 2011 noch 179. Auf den bestehenden
Altersheimplätzen dürfen nur BewohnerInnen bis inklusive Pfl egeheimstufe 3 aufgenommen und betreut
werden.

Diese Entwicklung belegt die intensiven Bemühungen des Landes und der Gemeinden in der Anpassung
der strukturellen Qualität des Angebotes an stationären Plätzen. Seit einer Novelle zum Pfl egeheimgesetz,
die im Februar 2012 vom Vorarlberger Landtag mehrheitlich beschlossen wurde, besteht eine nochmalige
Überleitungsmöglichkeit für die verbliebenen Wohnplätze (Altersheimplätze). Diese können – bei Erfüllung
aller in der Novelle beschriebenen Voraussetzungen – als Pfl egeplätze ohne Nutzungseinschränkung
verwendet werden. Aufgrund dieser Überleitungsmöglichkeit bestehen jetzt noch 24 Heimbetten.

Von den Pfl egeheimen werden neben den Strukturdaten auch Bewohnerdaten erhoben und in diesem
Bericht zusammengefasst und veröff entlicht.
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Einrichtungen

Abb. 1) Name, Standort und Anzahl der Heim- und Pflegebetten

Benevit – Sozialzentrum Alberschwende, Vorarlberger Pflegemanagement gGmbH Alberschwende 0 37 37

Sozialzentrum Altach gGmbH Altach 0 34 34

Vinzenzheim Andelsbuch Andelsbuch 5 9 14

Gemeindeverband Sozialzentrum St. Josef Au 6 16 22

Haus St. Anna, Liebenau Österreich gemeinnützige GmbH Bartholomäberg 0 33 33

Sozialzentrum Bezau-Mellau-Reuthe gGmbH Bezau 0 32 32

Josefsheim der Fechtig-Stiftung Bizau Bizau 0 16 16

SeneCura Sozialzentrum Haus Bludenz gGmbH Bludenz 0 97 97

Seniorenheim Tschermakgarten, Liebenau Österreich gGmbH Bregenz 0 95 95

Benevit Sozialzentrum Weidach gBetriebsGmbH Bregenz 0 86 86

Sozialzentrum Mariahilf, Liebenau Österreich gGmbH Bregenz 0 60 60

Sozialzentrum Bürs Bürs 0 23 23

Pflegeheim Höchsterstraße, Gesundheitsbetriebe der Stadt Dornbirn Dornbirn 0 107 107

Pflegeheim Birkenwiese, Gesundheitsbetriebe der Stadt Dornbirn Dornbirn 0 90 90

SeneCura Parkresidenz gGmbH Dornbirn 0 62 62

Sozialzentrum Egg gGmbH Egg 0 30 30

Bezeichnung Standort
Heim-

betten
Pflege-
betten

Gesamt
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Seniorenbetreuung Feldkirch GmbH, Haus Schillerstraße Feldkirch 0 56 56

Seniorenbetreuung Feldkirch GmbH, Haus Gisingen Feldkirch-Gisingen 0 40 40

Seniorenbetreuung Feldkirch GmbH,  Haus Nofels Feldkirch-Nofels 0 32 32

Antoniushaus, Alten-, Wohn- und Pflegeheim der Kreuzschwestern gGmbH Feldkirch-Tisis 0 66 66

Seniorenbetreuung Feldkirch GmbH, Haus Tosters Feldkirch-Tosters 0 46 46

Sozialzentrum Frastanz gBetriebs-GmbH Frastanz 0 39 39

St. Josefshaus, Liebenau Österreich gGmbH Gaißau 0 44 44

Häuser der Generationen, Haus Götzis, Sozialdienste Götzis gGmbH Götzis 4 69 73

Seniorenhaus am See Hard 0 46 46

SeneCura Sozialzentrum Hard gGmbH Hard 0 58 58

Benevit – Sozialzentrum Hittisau, Sozialzentren Vorderwald gBetriebsGmbH Hittisau 0 24 24

Benevit Pflegeheim Höchst/Fußach gBetriebs GmbH Höchst 0 50 50

Sozialzentrum Josefsheim Betriebs-GmbH Hörbranz 0 44 44

SeneCura Sozialzentrum Hohenems gGmbH Hohenems 0 51 51

SeneCura Sozialzentrum Herrenried gGmbH Hohenems-Herrenried 0 61 61

Benevit – Sozialzentrum Haus Klostertal, Vorarlberger Pflegemanagement gGmbH Innerbraz 0 34 34

Häuser der Generationen, Haus Koblach, Sozialdienste Götzis GmbH Koblach 0 18 18

Benevit – Abt Pfanner Haus Langen, Vorarlberger Pflegemanagement gGmbH Langen 0 23 23

Bezeichnung Standort
Heim-

betten
Pflege-
betten

Gesamt
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SeneCura Sozialzentrum Haus Lauterach gGmbH Lauterach 0 52 52

Soziale Einrichtungen der Barmh. Schwestern Zams Betriebs-GmbH Betr. Jesuheim Lochau 0 118 118

IAP an der Lutz gGmbH, Blumenegg - Großes Walsertal Ludesch 0 29 29

Sozialdienste Lustenau gGmbH, Seniorenhaus Hasenfeld Lustenau 8 64 72

Sozialdienste Lustenau gGmbH, Seniorenhaus Schützengarten Lustenau 0 32 32

Sozialzentrum Kleinwalsertal Mittelberg 0 32 32

Senioren-Betreuung Nenzing gGmbH Nenzing 0 57 57

Sozialzentrum St. Vinerius, Liebenau Österreich gGmbH Nüziders 0 37 37

Sozialzentrum Rankweil GmbH, Haus Klosterreben Rankweil 0 60 60
Sozialzentrum Lebensraum Vorderland gBetriebs GmbH Röthis 1 56 57

Sozialzentrum Satteins-Jagdberg gGmbH Satteins 0 37 37

Pflegeheim St. Josef, Liebenau Österreich gGmbH Schruns 0 46 46

Bürgerheim Schwarzenberg Schwarzenberg 0 16 16

Haus St. Fidelis, Liebenau Österreich gGmbH St. Gallenkirch 0 32 32

Altenwohnheim Sulzberg Sulzberg 0 22 22

Seniorenheim Schmidt, Liebenau Österreich gGmbH Vandans  --  --  --**

Seniorenheim der Sozialdienste Wolfurt gGmbH Wolfurt 0 48 48

Gesamt (51 Pflegeheime) 24 2.366* 2.390

* Überleitung von Heimbetten im Jahr 2012 lt. Pflegeheimgesetz § 19, Abs. 5: 106 Plätze

** Das Seniorenheim Schmidt in Vandans wurde am 17. Dezember 2018 geschlossen.

GesamtBezeichnung Standort
Heim-

betten
Pflege-
betten

*  Überleitung von Heimbetten im Jahr 2012 lt. Pfl egeheimgesetz § 19, Abs 5: 106 Plätze

** Das Seniorenheim Schmidt in Vadans wurde am 17. Dezember 2018 geschlossen.
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Strukturdaten

Gemeinde/Stadt
50%

Gemeinde-
verband

6%

gemeinnützige 
GmbH
24%

Stiftung
6%

Ordens-
gemeinschaft

6%

Miteigentümer
2%

Verein
2% GmbH

2%

Andere
2%

Abb. 2) Rechtsträgerschaft | Eigentümer Gebäude

öffentlich-rechtliche 
Körperschaft
gesamt 56%

privatrechtliche Träger
gesamt 44%

Gemeinde/Stadt
14%

Gemeinde-
verband

2%

gemeinnützige 
GmbH
78%

Stiftung
4%

GmbH
2%

Abb. 3) Rechtsträgerschaft | Betreiber

öffentlich-rechtliche 
Körperschaft
gesamt 16%

privatrechtliche Träger
gesamt 84%
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Abb. 4) Innere Gliederung der Pflegeheime in Wohngruppen bzw. Stationen

Ohne Gliederung 11 22%

Mit zwei Wohngruppen 17 34%

Mit drei Wohngruppen 9 18%

Mit vier Wohngruppen 6 12%

Mit fünf Wohngruppen 4 8%

Mit sechs Wohngruppen 0 0%

Mit sieben Wohngruppen 1 2%

Mit acht Wohngruppen 2 4%

Gesamt 50 100%

Anzahl der 
Pflegeheime

in %

erschweren 
die Pflege

26%

neutral bzgl. 
Pflege
26%

unterstützen 
die Pflege

48%

Abb. 5) Bauliche Gegebenheiten

Diese Abbildung gibt die subjektive Einschätzung der Leitungen wieder.
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Abb. 6) Personal | Pflegeheime

weiblich männlich gesamt weiblich männlich Zwischensumme zugekauft gesamt

PDL mit Sonderausbildung nach GuKG* 24 20 44 1.408,00 1.199,00 2.607,00 61,00 2.668,00
PDL mit Weiterbildung „Basales und mittleres 
Pflegemanagement“ bzw. „Stationsleiter“ 13 7 20 995,00 430,00 1.425,00 0,00 1.425,00

PDL ohne spezielle Qualifizierung nach GuKG 2 0 2 190,00 0,00 190,00 0,00 190,00

Dipl. Gesundheits- und KrankenpflegerIn 404 71 475 28.297,15 6.217,15 34.514,30 400,00 34.914,30
Dipl. psychiatrische(r) Gesundheits- und 
KrankenpflegerIn 35 17 52 2.500,50 1.355,00 3.855,50 0,00 3.855,50

Dipl. KinderkrankenpflegerIn 0 0 0 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00

Zwischensumme 478 115 593 33.390,65 9.201,15 42.591,80 461,00 43.052,80

Diplom-SozialbetreuerIn (A/BA/F)** 92 21 113 6.967,40 1.937,50 8.904,90 0,00 8.904,90

PflegehelferIn 696 80 776 47.902,22 6.858,95 54.761,17 400,00 55.161,17

Fach-SozialbetreuerIn (A/BA)** 149 10 159 10.186,80 940,00 11.126,80 0,00 11.126,80

Zwischensumme 937 111 1.048 65.056,42 9.736,45 74.792,87 400,00 75.192,87

Diplom-SozialbetreuerIn (BB)** 3 0 3 250,00 0,00 250,00 0,00 250,00

Fach-SozialbetreuerIn (BB)** 0 1 1 0,00 100,00 100,00 0,00 100,00

HeimhelferIn 198 4 202 11.894,70 320,00 12.214,70 62,50 12.277,20

Zwischensumme 201 5 206 12.144,70 420,00 12.564,70 62,50 12.627,20

Anzahl MitarbeiterInnenPflegeleitung und Pflegepersonal
mit Berufsberechtigung nach GuKG

Stellenprozent

Betreuungspersonal mit Berechtigung zur Basisversorgung nach GuKG

Die Summe der Pfl egedienstleitungen (PDL) ergibt bei 51 Pfl egeheimen 66. Das liegt daran, dass einige Pfl egeheime über zwei Pfl egedienstleitungen bzw. über eine 
zusätzliche zentrale Pfl egedienstleitung verfügen. 
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weiblich männlich gesamt weiblich männlich Zwischensumme zugekauft gesamt

Dipl. SozialarbeiterIn 0 0 0 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00

Ergotherapiehilfe 5 0 5 307,50 0,00 307,50 0,00 307,50

Zwischensumme 5 0 5 307,50 0,00 307,50 0,00 307,50

AlltagsmanagerIn, Präsenzkraft 91 3 94 5.616,50 200,00 5.816,50 0,00 5.816,50

Zivildiener 88 88 8.570,00 8.570,00 8.570,00
Praktikant/-in im Anstellungsverhältnis
(über 6 Monate) 17 9 26 1.260,00 735,00 1.995,00 1.995,00

Zwischensumme 108 100 208 6.876,50        9.505,00        16.381,50              0,00 16.381,50    

Gesamt: Betreuungs- und Pflegepersonal 1.729 331 2.060 117.775,77 28.862,60 146.638,37 923,50 147.561,87

Stellenprozent

Hilfspersonal ohne Berufsberechtigung nach GuKG

Betreuungspersonal ohne Berufsberechtigung 
nach GuKG

Anzahl MitarbeiterInnen
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SchülerInnen und PraktikantInnen |
Ausbildung zu … weiblich männlich gesamt weiblich männlich Zwischensumme zugekauft gesamt

Gehobener Dienst für Gesundheits- und 
Krankenpflege und Pflegehilfe 25 7 32 2.500,00 700,00 3.200,00 3.200,00

FachsozialbetreuerIn (A/BA)** 34 10 44 2.686,00 890,00 3.576,00 3.576,00

DiplomsozialbetreuerIn (A/BA/F)** 11 3 14 918,00 208,00 1.126,00 1.126,00

Sonstige 9 2 11 830,00 200,00 1.030,00 1.030,00

Gesamt: SchülerInnen und PraktikantInnen 79 22 101 6.934,00 1.998,00 8.932,00 0,00 8.932,00

Ehrenamtliche MitarbeiterInnen

in der Betreuung 508 109 617

im Wirtschafts-/Versorgungsdienst 15 6 21

Gesamt: Ehrenamtliche MitarbeiterInnen 523 115 638

Anzahl MitarbeiterInnen Stellenprozent

  * Pfl egedienstleitungen (PDL) mit Sonderausbildung nach GuKG und jene Pfl egedienstleitungen,

 für die die Übergangsbestimmungen des § 19 Abs. 5 (Vorarlberger Pfl egeheimgesetz) gelten.

** A = Altenarbeit, BA = Behindertenarbeit, F = Familienarbeit, BB = Behindertenbegleitung
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Urlaub von der Pflege Übergangspflege Überleitungspflege*** Geriatrische Remobilisation im
Pflegeheim**

Abb. 7) Entwicklung der Verpflegstage
in der Kurzzeitpflege 

2007*    gesamt: 29.046

2008*    gesamt: 25.587

2009*    gesamt: 23.580

2010      gesamt: 21.752

* In der Gesamtzahl in den Jahren 2007, 2008, 2009, 2011, 2014, 2015, 2016, 2017 und 2018  sind auch die Verpfl egstage in den Aufnahmearten 

 „Wochenendbetreuung“, „Probe wohnen“ und „Krisenintervention“ enthalten.

** seit 2017 im SeneCura Sozialzentrum Hard und in der Senioren-Betreuung Nenzing

*** seit Mitte 2018 im Bezirk Dornbirn 

2011*    gesamt: 20.875

2012      gesamt: 21.856

2013      gesamt: 21.957

2014*    gesamt: 21.408

2015*    gesamt: 23.145

2016*    gesamt: 25.412

2017*    gesamt: 24.794

2018*    gesamt: 28.372
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Abb. 8) Durchschnittliche Wartezeit

Anzahl der Pflegeheime

für eine unbefristete Aufnahme für eine befristete Aufnahme

pflegebedürftig 
wegen 

körperlicher 
Einschränkungen

36%

Wohnsitz
44%

andere
10%

pflegebedürftig 
wegen 

psychischer 
Erkrankung

10%

Abb. 9) Welches Aufnahmekriterium
wird als Wesentlichstes herangezogen?
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ganz
78%

teilweise
22%

Abb. 10) Die Fort- und Weiterbildung
des Personals wird unterstützt
durch die Übernahme der Kosten

ganz
42%

teilweise
58%

Abb. 11) Die Fort- und Weiterbildung
des Personals wird unterstützt
durch die Übernahme der Arbeitszeit
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Abb. 12) Anzahl der MitarbeiterInnen mit einem
Lehrgangsabschluss (nicht Fortbildung)

Anzahl

Sonderausbildung für Führungsaufgaben nach GuKG 42

Weiterbildung Basales und mittleres Pflegemanagement nach GuKG 58

Lehrgang Palliative Care (einjährig) 97

Lehrgang Gerontopsychiatrie (einjährig) 54

Schmerzmanagement 53

Kinästhetik 76

Anwender für Validation (einjährig) 85

Basale Stimulation® in der Pflege (einjährig) 26

regelmäßig
58%

unregelmäßig
42%

Abb. 13) Beratung Angehörige

Beratung und/oder Fallbesprechung
für Angehörige der BewohnerInnen
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Beratung und Begleitung Fallbesprechungen,
Entlastungsgespräche

Schulung

Abb. 14) Angebote für ehrenamtliche Kräfte

regelmäßig unregelmäßig keine

5

1

19

6

QAP
(Qualität als Prozess)*

EFQM
(European Foundation

for Quality
Management)

E-Qalin
(European quality-

improving, innovative
learning in residential

care homes for the
elderly)

NQZ
(Nationales

Qualitätszertifikat für
Alten- und

Pflegeheime in
Österreich)

Abb. 15) Qualitätssicherungssysteme

Anzahl der Pflegeheime

* Weiterentwicklung ab 2010 als QAP+
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Abb. 16) Entwicklung der Anzahl der BewohnerInnen nach Art der Aufnahme

w m gesamt w m gesamt w m gesamt w m gesamt w m gesamt

Daueraufnahme 1.542 690 2.232 459 261 720 2.001 951 2.952 550 335 885 1.587 665 2.252
Urlaub von der Pflege 26 11 37 317 213 530 343 224 567 333 222 555 25 7 32

Übergangspflege 16 12 28 240 114 354 256 126 382 124 73 197 11 7 18

Überleitungspflege 0 0 0 45 23 68 45 23 68 11 9 20 6 6 12

Geriatrische Remobilisation 6 2 8 74 41 115 80 43 123 74 38 112 4 5 9

Gesamt 1.590 715 2.305 1.135 652 1.787 2.725 1.367 4.092 1.092 677 1.769 1.633 690 2.323

Übernahmen Aufnahmen

Vorjahr vom 1.1. bis 31.12.

Abgang Stand

vom 1.1. bis 31.12. per 31.12.vom 1.1. bis 31.12.

Betreute BewohnerInnen*

Die Summe aus „Betreute BewohnerInnen“ minus „Abgang“ ergibt bei den einzelnen Aufnahmearten nicht den „Stand per 31.12.“, da es während des Jahres immer wieder 
vorkommt, dass BewohnerInnen aus der Kurzzeitpfl ege in die Daueraufnahme wechseln. Dies war im Jahr 2018 bei 185 BewohnerInnen der Fall.

* In dieser Spalte werden die Aufenthalte nach Art der Aufnahme gezählt. 471 BewohnerInnen wurden im Jahr 2018 wiederholt aufgenommen.

Bewohnerdaten
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2.305

1.787

4.092

1.769

2.323

Übernahmen
Vorjahr

Aufnahmen im
Jahr*

betreute
BewohnerInnen*

Abgang* Stand per 31.12.

Abb. 17) Entwicklung der Anzahl der
BewohnerInnen insgesamt

* vom 1.1. bis 31.12.
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Abb. 18) Entwicklung – BewohnerInnen nach Pflegeeinstufung
der ARGE Heim- und Pflegeleitungen (in Prozent)

Stand per 31.12.2007    |   Gesamt: 1.984

Stand per 31.12.2008    |   Gesamt: 2.039

Stand per 31.12.2009    |   Gesamt: 2.096

Stand per 31.12.2010    |   Gesamt: 2.099

Stand per 31.12.2011    |   Gesamt: 2.127

Stand per 31.12.2012    |   Gesamt: 2.174

Stand per 31.12.2013    |   Gesamt: 2.176

Stand per 31.12.2014    |   Gesamt: 2.216

Stand per 31.12.2015    |   Gesamt: 2.246

Stand per 31.12.2016    |   Gesamt: 2.278

Stand per 31.12.2017    |   Gesamt: 2.305

Stand per 31.12.2018    |   Gesamt: 2.323
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Pflegestufe 1
0,0%

Pflegestufe 2
0,2%

Pflegestufe 3
2,9%

Pflegestufe 4
24,8%

Pflegestufe 5
35,2%

Pflegestufe 6
26,3%

Pflegestufe 7
10,6%

Abb. 19) BewohnerInnen nach Pflegeeinstufung der
ARGE Heim- und Pflegeleitungen (in Prozent)
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Abb. 20) Alter der BewohnerInnen nach Art der Aufnahme

w m gesamt w m gesamt w m gesamt w m gesamt w m gesamt

Daueraufnahme 15 19 34 9 12 21 14 24 38 26 28 54 57 58 115

Kurzzeitpflege 19 31 50 19 25 44 34 34 68 47 61 108 103 54 157

Gesamt 34 50 84 28 37 65 48 58 106 73 89 162 160 112 272

w m gesamt w m gesamt w m gesamt w m gesamt w m

Daueraufnahme 101 43 144 114 46 160 94 25 119 29 6 35 459 261 720

Kurzzeitpflege 140 66 206 165 80 245 119 33 152 30 7 37 676 391 1.067

Gesamt 241 109 350 279 126 405 213 58 271 59 13 72 1.135 652 1.787

Gesamt

75 bis 79 Jahre

80 bis 84 Jahre 85 bis 89 Jahre 90 bis 94 Jahre

bis 59 Jahre 60 bis 64 Jahre 65 bis 69 Jahre 70 bis 74 Jahre

über 94 Jahre

In dieser Abbildung sind die Aufnahmen im Jahr 2018 dargestellt: Von den insgesamt 720 Personen, die zur Daueraufnahme kamen, sind 93 Personen
jünger als 70 Jahre, das entspricht ca. 13 Prozent. Bei der Kurzzeitpfl ege waren 162 Personen jünger als 70, das entspricht ca. 15 Prozent der Aufnahmen
in die Kurzzeitpfl ege.
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Abb. 21) Alter der BewohnerInnen nach Art der Aufnahme (in Prozent)

Daueraufnahme | Gesamt 720

Kurzzeitpflege    | Gesamt 1.067
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Abb. 22) Alter der BewohnerInnen nach Pflegeeinstufung der ARGE Heim- und Pflegeleitungen

w m gesamt w m gesamt w m gesamt w m gesamt w m gesamt

Stufe 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0
Stufe 2 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0
Stufe 3 0 1 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 1 2
Stufe 4 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 4 5 3 4 7
Stufe 5 1 1 2 0 0 0 0 1 1 1 4 5 3 6 9
Stufe 6 0 0 0 0 1 1 1 0 1 4 3 7 3 1 4
Stufe 7 0 3 3 1 0 1 1 3 4 4 0 4 2 8 10
Gesamt 1 5 6 1 1 2 2 4 6 10 11 21 12 20 32

w m gesamt w m gesamt w m gesamt w m gesamt w m gesamt

Stufe 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0
Stufe 2 0 1 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0
Stufe 3 3 3 6 2 0 2 3 1 4 1 3 4 7 1 8
Stufe 4 1 9 10 8 12 20 19 23 42 26 23 49 44 19 63
Stufe 5 10 13 23 13 14 27 25 24 49 41 39 80 50 37 87
Stufe 6 7 6 13 9 7 16 11 14 25 24 22 46 52 37 89
Stufe 7 5 8 13 6 2 8 7 4 11 18 14 32 16 16 32
Gesamt 26 40 66 38 35 73 65 66 131 110 101 211 169 110 279

w m gesamt w m gesamt w m gesamt w m gesamt w m gesamt w m

Stufe 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0
Stufe 2 0 0 0 3 0 3 0 0 0 0 0 0 0 0 0 3 1 4
Stufe 3 3 4 7 16 3 19 10 3 13 2 0 2 0 0 0 48 20 68
Stufe 4 70 27 97 112 25 137 91 17 108 31 5 36 1 0 1 407 168 575
Stufe 5 100 46 146 145 35 180 122 22 144 53 8 61 4 0 4 568 250 818
Stufe 6 64 27 91 118 34 152 107 15 122 35 5 40 4 1 5 439 173 612
Stufe 7 30 8 38 34 9 43 26 3 29 17 0 17 1 0 1 168 78 246
Gesamt 267 112 379 428 106 534 356 60 416 138 18 156 10 1 11 1.633 690 2.323

75 bis 79 Jahre

50 bis 54 Jahre

55 bis 59 Jahre 65 bis 69 Jahre 70 bis 74 Jahre

bis 34 Jahre 40 bis 44 Jahre 45 bis 49 Jahre35 bis 39 Jahre

60 bis 64 Jahre

über 99 Jahre Gesamt80 bis 84 Jahre 85 bis 89 Jahre 90 bis 94 Jahre 95 bis 99 Jahre

Diese Abbildung bezieht sich auf den Bewohnerstand per 31.12.2018.
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Abb. 2 ) Pflegegeldbezug bei den im
Jahr betreuten BewohnerInnen
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Abb. 24) Akutkrankenhaus unmittelbar vor der
Aufnahme ins Heim, gegliedert nach Aufnahmeart 

Akutkrankenhaus unmittelbar vor der Aufnahme

Aufnahmen vom 1.1. bis 31.12. gesamt

Diese Abbildung bezieht sich auf alle betreuten BewohnerInnen im Jahr 2018, 
diff erenziert nach Daueraufnahme und Kurzzeitpfl ege.

Von den 971 Daueraufnahmen kamen 26 Prozent bzw. 251 Personen direkt vom 
Krankenhaus ins Pfl egeheim.
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Von den 720 BewohnerInnen, die im Jahr 2018 zur Daueraufnahme in ein Pfl egeheim kamen, lebten 327 zuvor alleine (45 Prozent).

Abb. 25) Wohnsituation vor der Aufnahme ins Pflegeheim, gegliedert nach Aufnahmeart 

Gesamt

w m gesamt w m gesamt w m gesamt w m gesamt w m gesamt

Zu Hause alleine lebend 211 63 274 134 33 167 140 49 189 28 8 36 41 17 58 724

Zu Hause nicht alleine lebend 185 142 327 176 175 351 92 61 153 12 11 23 33 24 57 911

Ambulant betreute Seniorenwohnung 16 3 19 3 0 3 1 2 3 3 1 4 0 0 0 29

Betreute Wohngemeinschaften 15 3 18 0 3 3 1 0 1 1 0 1 0 0 0 23

Pflegeheim nach Pflegeheimgesetz 22 34 56 1 0 1 1 0 1 0 1 1 0 0 0 59

Sonstige betreute Wohnform 7 11 18 3 0 3 5 2 7 0 2 2 0 0 0 30

Sonstige 3 5 8 0 2 2 0 0 0 1 0 1 0 0 0 11

Gesamt 459 261 720 317 213 530 240 114 354 45 23 68 74 41 115 1.787

Überleitungspflege
Geriatrische

Remobilisation
Daueraufnahme Urlaub von der Pflege Übergangspflege

Abb. 26) Verwandtschaftsverhältnis der Hauptbetreuungsperson zum pflegebedürftigen Bewohner, gegliedert nach Aufnahmeart

Gesamt

w m gesamt w m gesamt w m gesamt w m gesamt w m gesamt

PartnerIn 67 106 173 48 142 190 40 37 77 6 14 20 15 23 38 498

Kind/Schwiegerkind 223 63 286 178 27 205 124 30 154 21 1 22 37 7 44 711

Andere verwandte Person 57 15 72 44 24 68 32 14 46 3 1 4 8 4 12 202

Nicht verwandte Person 53 30 83 27 13 40 16 15 31 1 2 3 0 1 1 158

Keine Hauptbetreuungsperson 36 24 60 10 6 16 17 9 26 13 4 17 9 4 13 132

Keine Angabe 23 23 46 10 1 11 11 9 20 1 1 2 5 2 7 86

Gesamt 459 261 720 317 213 530 240 114 354 45 23 68 74 41 115 1.787

Überleitungspflege
Geriatrische

Remobilisation
Daueraufnahme Urlaub von der Pflege ÜbergangspflegeBetreuungssituation vor

der Aufnahme …

Der Großteil der Betreuung und Pfl ege erfolgte durch Kinder bzw. Schwiegerkinder. Bei den BewohnerInnen, die zur Daueraufnahme kamen, zu 40 Prozent und bei jenen in 
der Kurzzeitpfl ege ebenfalls zu 40 Prozent.
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Abb. ) Daueraufnahme | Verwandtschaftsverhältnis der 
Hauptbetreuungsperson zum pflegebedürftigen Bewohner 
vor der Aufnahme

Gesamt | 720

PartnerIn
30%

Kind/
Schwiegerkind

40%

Andere 
verwandte Person

12%

Nicht verwandte 
Person

7%

Keine Haupt-
betreuungs-

person
7%

Keine Angabe
4%

Abb. ) Kurzzeitpflege | Verwandtschaftsverhältnis der 
Hauptbetreuungsperson zum pflegebedürftigen Bewohner 
vor der Aufnahme

Gesamt | 1.067
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Gesamt

w m gesamt w m gesamt w m gesamt w m gesamt w m gesamt

In der gleichen Wohnung
bzw. im gleichen Haus 184 136 320 174 179 353 91 53 144 14 12 26 29 25 54 897
Bis zu 30 Minuten 168 60 228 111 24 135 103 40 143 14 6 20 30 10 40 566
Über 30 Minuten 37 14 51 11 2 13 15 3 18 2 0 2 0 0 0 84
Keine Hauptbetreuungsperson 29 22 51 7 5 12 10 8 18 11 4 15 3 1 4 100
Keine Angabe 41 29 70 14 3 17 21 10 31 4 1 5 12 5 17 140

Gesamt 459 261 720 317 213 530 240 114 354 45 23 68 74 41 115 1.787

      Daueraufnahme

Abb. 29) Räumliche Nähe der Hauptbetreuungsperson zum pflegebedürftigen Bewohner vor der Aufnahme ins Heim, gegliedert nach Aufnahmeart

Überleitungspflege
Geriatrische

Remobilisation
Urlaub von der Pflege Übergangspflege

Bei 720 BewohnerInnen, die zur Daueraufnahme kamen, lebten 44 Prozent der Hauptbetreuungspersonen in der gleichen Wohnung bzw. im selben Haus.
Bei den 1.067 Kurzzeitpfl egegästen lebten 54 Prozent der Hauptbetreuungspersonen in der gleichen Wohnung bzw. im selben Haus.
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Abb. 3 ) Daueraufnahme | Räumliche Nähe der Haupt-
betreuungsperson zum pflegebedürftigen Bewohner
vor der Aufnahme ins Heim

Gesamt | 720
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Abb. 3 ) Kurzzeitpflege | Räumliche Nähe der Haupt-
betreuungsperson zum pflegebedürftigen Bewohner
vor der Aufnahme ins Heim

Gesamt | 1.067
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45%

27%

10%

2%

13%

42%

27%

8%
2% 4%

0%

20%

40%

60%

80%

100%

Hauskrankenpflege Mobile Hilfsdienste
(MOHI)

Mahlzeitendienst
(Essen auf Rädern)

Medizinisch-thera-
peutische Dienste

private, bezahlte
Betreuungs-/
Pflegeperson

Abb. 3 ) Inanspruchnahme ambulanter und privater Dienste vor der Aufnahme 
in Heim, gegliedert nach Aufnahmeart

Daueraufnahme Kurzzeitpflege
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Gesamt

w m gesamt w m gesamt w m gesamt w m gesamt w m gesamt

Eigener Wunsch 101 47 148 70 44 114 41 13 54 2 0 2 33 19 52 370

Ausfall der Hauptbetreuungs- bzw. 
Hauptpflegeperson

90 49 139 184 143 327 43 17 60 2 1 3 0 0 0 529

Erhöhter Betreuungsbedarf 229 112 341 72 46 118 94 33 127 17 7 24 36 22 58 668

Gestiegener Pflegebedarf wegen 
körperlicher Gebrechen

256 155 411 73 42 115 136 78 214 22 17 39 43 23 66 845

Gestiegener Pflegebedarf wegen 
psychischer Gebrechen

116 72 188 31 23 54 26 12 38 7 5 12 3 5 8 300

Verstärkte Verwahrlosungsgefahr 6 5 11 1 1 2 7 2 9 0 1 1 0 0 0 23

Sonstige Veränderung 7 9 16 9 4 13 7 3 10 2 0 2 0 0 0 41

Abb. 33) Veränderung der persönlichen Situation, gegliedert nach Aufnahmeart

Überleitungspflege
Geriatrische

Remobilisation
Daueraufnahme Urlaub von der Pflege Übergangspflege

Gründe der Heimaufnahme
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Gesamt

w m gesamt w m gesamt w m gesamt w m gesamt w m gesamt

Keine Angehörigen bzw. keine Betreuungs- 
und Pflegeperson

177 112 289 148 114 262 134 62 196 26 11 37 2 0 2 786

Fehlende Mahlzeiten 1 2 3 1 1 2 2 0 2 0 0 0 0 0 0 7

Keine ausreichende Beaufsichtigung 157 76 233 108 51 159 60 24 84 9 5 14 2 1 3 493
Keine ausreichenden Betreuungsdienste 
(MOHI, usw.)

152 68 220 71 46 117 53 26 79 10 7 17 40 22 62 495

Keine ausreichende Hauskrankenpflege 30 17 47 10 7 17 14 9 23 0 1 1 0 0 0 88

Sonstiger Grund 29 27 56 20 17 37 10 6 16 9 4 13 33 19 52 174

Gründe der Heimaufnahme

Abb. 34) Veränderung nicht bewältigbar, weil … – gegliedert nach Aufnahmeart

Überleitungspflege
Geriatrische 

Remobilisation
Daueraufnahme Urlaub von der Pflege Übergangspflege

Hier sind Mehrfachnennungen möglich. Bei der Angabe „Keine Angehörigen bzw. keine Betreuungs- und Pfl egeperson“ bedeutet dies in der Spalte „Urlaub von der Pfl ege“ 
vor allem, dass die Betreuungsperson selbst Urlaub macht oder wegen anderer Gründe vorübergehend nicht zur Verfügung steht.
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141

841
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43

Daueraufnahme Kurzzeitpflege

Abb. 36) Entlassungen und Verstorbene
nach Art der Aufnahme
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Abb. 37) Verstorbene nach Sterbeort

Auch bei den Daueraufnahmen kommt es zu Entlassungen. 
In Abbildung 38 sind die Gründe dafür ersichtlich.

2007    |   Gesamt: 571

2008    |   Gesamt: 648

2009    |   Gesamt: 587

2010    |   Gesamt: 611

2011    |   Gesamt: 584

2012    |   Gesamt: 643

2013    |   Gesamt: 713

2014    |   Gesamt: 632

2015    |   Gesamt: 727

2016    |   Gesamt: 735

2017    |   Gesamt: 783

2018    |   Gesamt: 787
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Gesamt

w m gesamt w m gesamt w m gesamt w m gesamt w m gesamt

Zu Hause alleine lebend 11 13 24 106 21 127 49 15 64 4 2 6 39 11 50 271

Zu Hause nicht alleine lebend 15 8 23 191 170 361 41 33 74 2 3 5 32 21 53 516

Ambulant betreute Seniorenwohnung 1 0 1 4 0 4 1 0 1 3 2 5 0 0 0 11

Betreute Wohngemeinschaften 6 0 6 1 2 3 1 0 1 0 0 0 0 0 0 10

Pflegeheim nach Pflegeheimgesetz 32 35 67 10 11 21 14 5 19 0 0 0 2 4 6 113

Sonstige betreute Wohnform 3 6 9 4 0 4 5 1 6 0 0 0 0 1 1 20

Sonstige 7 4 11 5 10 15 4 8 12 0 1 1 1 1 2 41

Gesamt 75 66 141 321 214 535 115 62 177 9 8 17 74 38 112 982

Abb. 38) Entlassung wohin … – gegliedert nach Aufnahmeart

Überleitungspflege
Geriatrische

Remobilisation
Daueraufnahme Urlaub von der Pflege Übergangspflege

Von den 141 Entlassungen aus der Daueraufnahme konnten 47 BewohnerInnen nach Hause entlassen werden. 
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Gesamt

Ende (bei Kurzzeitpflege)  -  -  - 300 194 494 82 49 131 5 3 8 38 21 59 692

Erhöhte Betreuungsbedürftigkeit/ 
Pflegebedürftigkeit

3 3 6 1 1 2 0 1 1 0 0 0 1 0 1 10

Geringere Betreuungsbedürftigkeit/ 
Pflegebedürftigkeit

6 4 10 2 1 3 1 0 1 0 1 1 0 0 0 15

Eigener Wunsch 57 46 103 17 17 34 29 8 37 4 4 8 3 0 3 185

Sonstiger Grund 9 13 22 1 1 2 3 4 7 0 0 0 32 17 49 80

Gesamt 141 535 177 17 112 982

Übergangspflege

         w             m   gesamt          w             m   gesamt          w             m   gesamt         w             m   gesamt         w             m   gesamt

Abb. 39) Grund der Entlassung, gegliedert nach Aufnahmeart

Überleitungspflege
Geriatrische 

Remobilisation
Daueraufnahme Urlaub von der Pflege
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Teil II

Stationäre und teilstationäre Dienste

für Menschen mit Behinderung

Mag.a Elisabeth Anna Tschann
(für den Bereich Chancengleichheit und Behinderung)

Thomas Neubacher
(für den Bereich Sozialpsychiatrie und Sucht)

Inklusion und Selbstbestimmung fördern

Die strategische Ausrichtung der Integrationshilfe zielt auf die Teilhabe an
allen Lebensbereichen und eine größtmögliche Autonomie von Menschen mit
Behinderung. Eigenständiges Wohnen bietet große Entwicklungschancen und 
daher gibt es neben den tagesstrukturierenden Angeboten intensive ambulante
Unterstützung. Spezielle Wohnungsvergaberichtlinien des Landes Vorarlberg
berücksichtigen Menschen mit Behinderung und forcieren damit die Integration
in den Gemeinden.

Um den Bedarf an unterstützenden Maßnahmen im Bereich Wohnen zu eruieren
und eine Diff erenzierung der Rahmenbedingungen zu ermöglichen, wurde eine
Datenbasis für die Prognose des zukünftigen Wohnbedarfes in Kooperation
mit der FH Vorarlberg und den Einrichtungen (Lebenshilfe, Caritas, ifs usw.)
erarbeitet. Die Analyse dieser Datengrundlage stellt einen ersten Schritt für die
„Bedarfs- und Entwicklungsplanung für die Integrationshilfe bis 2030“ dar.

Die prognostizierten Wohnbedarfe in den nächsten fünf Jahren werden höher
sein als die durchschnittlichen Austritte von Menschen mit Behinderung aus

derzeit bestehenden Wohnangeboten. Dabei ist die Pfl egestufe nicht das 
ausschlaggebende Kriterium, vielmehr sind es die vorhandenen Rahmenbedin-
gungen, die ein Leben außerhalb eines Wohnheimes ermöglichen.

Das Thema Wohnen ist eng verknüpft mit Fragen des Lebensraumes, des Alltags 
und des Unterstützungsbedarfes. Hier gilt es, Ziele und Maßnahmen zu defi nieren, 
um entsprechende Konzepte zu erstellen, die auf eigenständige Wohnformen und 
entsprechende Unterstützungssysteme fokussieren. Die intensive Zusammenarbeit 
mit Betroff enen und Systempartnern bildet dabei eine wesentliche Basis für den 
produktiven Prozess.

Inklusion ist ein Menschenrecht, das in der UN-Behindertenrechtskonvention
festgeschrieben ist. Österreich hat diese Vereinbarung 2007 unterzeichnet. 
Seit dem Inkrafttreten im Herbst 2008 sind Bund, Länder und Gemeinden 
verpfl ichtet, diese Konvention in Österreich umzusetzen.

Erforderlich sind fl exible Unterstützungsstrukturen mit dem Ziel eines eigen-
ständigen und selbstbestimmten Lebens. Rechtliche Grundlagen sind das 
Chancengesetz und die Integrationshilfeverordnung. 

Neben Wohngemeinschaften sollen mit der Schaff ung des ambulant betreuten 
Wohnens als Leistungsangebot Menschen mit schweren psychischen Erkrankun-
gen dabei unterstützt werden, eigenständig zu wohnen und das Leben selbst
zu gestalten. Die Klientinnen und Klienten werden zu Hause aufgesucht und
bedarfsorientiert unterstützt, d.h. dass die Betreuungszeiten in Krisen jederzeit
angepasst werden können. Als Ziel wurden 49 Plätze pro 100.000 Einwohner
defi niert, mittlerweile sind rund 75 Prozent umgesetzt.

Abgesehen von den inhaltlichen Schwerpunkten ist eine der größten Herausfor-
derungen, ausreichend Fachkräfte im Bereich der Integrationshilfe zu fi nden. Es 
gilt daher ein positives Image sowie attraktive Rahmenbedingungen zu schaff en, 
um junge Menschen für einen Beruf in der Sozialwirtschaft zu begeistern.
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1 Wohnen | Strukturdaten – Platzangebot

– Plätze für Menschen mit überwiegend kognitiver/mehrfacher Behinderung: 445 (611 betreute Personen)

Die Zahlen im Berichtsjahr 2018 beinhalten auch die „Kurzzeitplätze“. Diese werden beispielsweise für familien-
entlastende Maßnahmen genutzt.

– Plätze für Menschen mit psychischer Beeinträchtigung: 153 (197 betreute Personen)
– Plätze für Menschen mit einer Suchtproblematik: 13 (19 betreute Personen)

Im Bereich Sozialpsychiatrie und Sucht gibt es Plätze, die nicht über den Sozialfonds, sondern über Bundesmittel
fi nanziert werden.
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Abb. 1) Name, Anzahl der Plätze und der BewohnerInnen

Dauerplätze Kurzzeitplätze Daueraufnahme Kurzzeit*

aks gesundheit GmbH, Wohngemeinschaft Bludenz 10 0 13 0

aks gesundheit GmbH, Wohnhaus Fuchs Langenegg 18 0 27 0

aks gesundheit GmbH, Wohnheim Hard 12 0 19 0

          aks gesundheit GmbH, Betreutes Wohnen Hard

AQUA Mühle Vorarlberg gGmbH, Haus Moser, Frastanz 12 0 14 0

AQUA Mühle Vorarlberg gGmbH, Wohngemeinschaft Brandgasse, Frastanz 6 0 10 0

AQUA Mühle Vorarlberg gGmbH, Wohngemeinschaft Kirchplatz, Frastanz 11 0 18 0

AQUA Mühle Vorarlberg gGmbH, Wohngemeinschaft Neustadt 6, Feldkirch 6 0 8 0

AQUA Mühle Vorarlberg gGmbH, Wohnung Breitenstraße 12-4, Feldkirch 1 0 0 0

AQUA Mühle Vorarlberg gGmbH, Wohnung Bruderhofstraße 1, Feldkirch 6 0 7 0

AQUA Mühle Vorarlberg gGmbH, Wohnunggemeinschaft Feldkircherstraße 20 4 0 6 0

Caritas der Diözese Feldkirch, Teilbereutes Wohnen Wichnerstraße, Bludenz 3 0 4 0

Caritas der Diözese Feldkirch, Wohngemeinschaft Benjamin, Schruns 8 2 8 11

Caritas der Diözese Feldkirch, Wohngemeinschaft Lea, Bludenz 8 2 8 11

Caritas der Diözese Feldkirch, Wohngemeinschaft Oberer Illrain, Bludenz 4 0 3 0

Caritas der Diözese Feldkirch, Wohngemeinschaft Rahab, Thüringen 8 1 8 1

Caritas der Diözese Feldkirch, Wohngemeinschaft Sara, Nenzing 9 1 7 5

Caritas der Diözese Feldkirch, Wohngemeinschaft St. Peterstraße, Bludenz 3 0 3 0

Caritas der Diözese Feldkirch, Wohngemeinschaft Vinzenz, Bludenz 8 2 9 11

Caritas der Diözese Feldkirch, Wohngemeinschaft Walserweg, Bludenz 2 0 2 0

Caritas Suchtfachstelle Wohnen, Wohngemeinschaft für Suchtkranke, Feldkirch-Gisingen 7 0 11 0

ifs Fundament, Teilbetreute Wohngemeinschaft Götzis 3 0 5 0

ifs Fundament, Teilbetreute Wohngemeinschaft Rankweil 3 0 5 0

* Als familienentlastende Maßnahme

Bezeichnung
Anzahl der BewohnerInnen im Jahr

Einrichtungen
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Dauerplätze Kurzzeitplätze Daueraufnahme Kurzzeit

Lebenshilfe Vorarlberg, Gemeinschaftliches Wohnen Bregenz, Brielgasse 7 0 8 0

Lebenshilfe Vorarlberg, Gemeinschaftliches Wohnen Bregenz, Heldendankstraße 10 0 11 0

Lebenshilfe Vorarlberg, Gemeinschaftliches Wohnen Bregenz, Vorklostergasse 8 0 8 0

Lebenshilfe Vorarlberg, Gemeinschaftliches Wohnen Dornbirn, Am Müllerbach 8 0 8 0

Lebenshilfe Vorarlberg, Gemeinschaftliches Wohnen Götzis, Junker Jonas Bündt 5 0 5 0

Lebenshilfe Vorarlberg, Sunnahof Lebenshilfe Vorarlberg, Wohnhaus Kirchdorf 8 0 8 0

Lebenshilfe Vorarlberg, Sunnahof Lebenshilfe Vorarlberg, Wohnhaus Tufers 15 8 15 14

Lebenshilfe Vorarlberg, Teilbetreutes Wohnen 4 0 3 0

          Lebenshilfe Vorarlberg, Wohngemeinschaft Rankweil Köhlerstraße

Lebenshilfe Vorarlberg, Wohnhaus Batschuns drei 14 0 13 0

Lebenshilfe Vorarlberg, Wohnhaus Batschuns fünf 21 0 22 0

Lebenshilfe Vorarlberg, Wohnhaus Batschuns zwei 13 0 12 0

Lebenshilfe Vorarlberg, Wohnhaus Bezau 12 1 12 5

Lebenshilfe Vorarlberg, Wohnhaus Dornbirn Birkenwiese 26 2 27 5

          Birkenwiese 50a

          Birkenwiese 52

Lebenshilfe Vorarlberg, Wohnhaus Dornbirn Kehlermähder 14 1 14 5

Lebenshilfe Vorarlberg, Wohnhaus Feldkirch Gisingen 19 1 20 4

Lebenshilfe Vorarlberg, Wohnhaus Götzis 14 1 15 3

Lebenshilfe Vorarlberg, Wohnhaus Götzis Dr.-Alfons-Heinzle-Straße 23 2 24 3

Lebenshilfe Vorarlberg, Wohnhaus Hard 21 2 21 4

Lebenshilfe Vorarlberg, Wohnhaus Hohenems 7 0 8 0

Lebenshilfe Vorarlberg, Wohnhaus Hohenems Radetzkystraße 11 0 11 1

Lebenshilfe Vorarlberg, Wohnhaus Hörbranz 15 1 16 2

Lebenshilfe Vorarlberg, Wohnhaus Lingenau 12 1 12 9

Lebenshilfe Vorarlberg, Wohnhaus Lustenau 22 1 22 5

Lebenshilfe Vorarlberg, Wohnhaus Muntlix 17 0 18 1

Lebenshilfe Vorarlberg, Wohnhaus Nofels 9 1 8 1

Bezeichnung
Anzahl der BewohnerInnen im Jahr
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Dauerplätze Kurzzeitplätze Daueraufnahme Kurzzeit

Lebenshilfe Vorarlberg, Kapfstraße, Familienservice 0 12 0 47

pro mente Vorarlberg, Wohngemeinschaft Bregenz 3 0 3 0

pro mente Vorarlberg, Wohngemeinschaft Kreuzgasse 7 0 8 0

pro mente Vorarlberg, Wohngemeinschaft Riedgasse 8 0 7 0

pro mente Vorarlberg, Wohngemeinschaften Dornbirn Frühlingstraße 11 0 12 0

pro mente Vorarlberg, Wohngemeinschaften Feldkirch Illstraße 17 3 0 3 0

pro mente Vorarlberg, Wohngemeinschaften Feldkirch Illstraße 73 16 0 22 0

pro mente Vorarlberg, Wohngemeinschaften Feldkirch, Schießstätte 4 0 4 0

pro mente Vorarlberg, Wohngemeinschaften Feldkirch, Untere Runa 3 0 2 0

Sozialpsychiatrische Individualbetreuung-Einzelbetreuung Wohnen (EB) 3 0 4 0

Stiftung Jupident, Wohngemeinschaft Rankweil 9 0 13 0

Übergangswohnen Lukasfeld, Stiftung Maria Ebene 6 0 8 0

Verein für seelische Gesundheit Vorarlberg, Wohnheim Gerbergasse 9 0 10 0

Gesamt (60 Einrichtungen) 569 42 632* 148*

Bezeichnung
Anzahl der BewohnerInnen im Jahr

* Bei allfälligen Vergleichen mit den Vorjahren darf die Zahl der Nutzerinnen und Nutzer im Leistungsbereich Wohnen nicht zusammengezählt werden, 
 da beispielsweise bei Wechsel der Wohneinrichtung Doppelnennungen unvermeidbar sind.
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Strukturdaten

Abb. 2) Personal

w m gesamt w m gesamt

Geregelte Kurzausbildung bis zu einem Jahr 83 19 102 46,87 13,25 60,12

Fachausbildung (1 bis 2 Jahre) 86 37 123 59,26 24,21 83,47

Lehrabschluss plus Zusatzausbildung oder Fachausbildung (3 Jahre) 83 40 123 50,44 27,19 77,63
Fachausbildung 3 Jahre, Zugang ohne Matura / oder berufsausbildende 
höhere Schule mit Maturaabschluss 33 21

54
21,38 9,11 30,49

Abschluss Bachelor 42 14 56 22,11 6,79 28,90
Höhere berufliche Fachausbildung – Zugang mit Matura, Abschluss Master, 
zusätzlich Ausbildung für Spezialisten 18 7

25
10,75 1,70 12,45

Freiwilliges Soziales Jahr / Zivildiener 6 30 36 5,40 29,40 34,80

Freiwillige Helfer 0 0 0 0,00 0,00 0,00

Personal in Ausbildung 30 27 57 14,18 12,57 26,75
Gesamt 381 195 576 230,39 124,22 354,61

Anzahl Vollzeitäquivalent (VZÄ)

Abb. 3) Austritte im Zeitraum 01.01. bis 31.12.

Wohnsituation nach Austritt

Wechsel in eine andere stationäre Wohnform in einer Einrichtung der Integrationshilfe 14

Wechsel in eine andere stationäre Wohnform in einer Einrichtung (nicht der Integrationshilfe) 7

Wohnt selbstständig in eigener Wohnung 47

Wohnt im Familienverband 10

Wohnt in Wohnungslosenhilfe (Kolpinghaus Bregenz und Götzis, Kaplan Bonetti Wohnprojekte) 11

Beendigung da verstorben

Anzahl der Sterbefälle 3





2 Tagesstruktur | Strukturdaten – Platzangebot

– Plätze für Menschen mit überwiegend kognitiver/mehrfacher Behinderung: 1.017 (941 betreute Personen)

Bei der Lebenshilfe wurden Standorte umstrukturiert bzw. zusammengelegt, deshalb ist die Platzzahl bei den
Menschen mit überwiegend kognitiver/mehrfacher Behinderung gegenüber dem Jahr 2017 geringer. Weiters 
konnten mehr Personen am off enen Arbeitsmarkt integriert werden.

– Plätze für Menschen mit seelischer Beeinträchtigung: 185 (466 betreute Personen)

Die aktuelle Darstellung der tagesstrukturierenden Angebote für Menschen mit seelischer Beeinträchtigung
beinhaltet sowohl tages- als auch wochenstrukturierende Programme.

Im Bereich Sozialpsychiatrie und Sucht gibt es Plätze, die nicht über den Sozialfonds, sondern über Bundesmittel
fi nanziert werden.
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Einrichtungen

Abb. 1) Name, Anzahl der Plätze und der TeilnehmerInnen

Dauerplätze Kurzzeitplätze Daueraufnahme Kurzzeit*

aks gesundheit GmbH, Beschäftigungswerkstatt Egg 16 0 59 0

aks gesundheit GmbH, Beschäftigungswerkstatt Götzis 25 0 40 0

aks gesundheit GmbH, Beschäftigungswerkstatt Hard 16 0 49 0

aks gesundheit GmbH, Beschäftigungswerkstatt Ludesch 45 0 56 0

AQUA Mühle Vorarlberg gGmbH, Tagesstruktur all-tag, Frastanz 46 0 125 0

          Tagesstruktur all-tag Frastanz Mühlegasse 34

Arbeitskreis für körperbehinderte Kinder Vorarlbergs, Kreativgruppe, Mäder 8 0 8 0

Caritas der Diözese Feldkirch, Kompass, Bludenz 17 0 13 0

          gschickt und gschwind

Caritas der Diözese Feldkirch, Werkstätte Bludenz 66 15 54 14

          Gymnasiumprojekt

          Sprungbrettlädele

Caritas der Diözese Feldkirch, Werkstätte Ludesch 36 10 30 10

Caritas der Diözese Feldkirch, Werkstätte Montafon, Schruns 45 0 34 0

füranand gemeinnützige GmbH, Dornbirn 10 2 10 1

          füranand Treff Dornbirn Höchsterstraße

          füranand Treff Feldkirch Churer Tor

Lebenshilfe Vorarlberg, ARTelier 15 0 1 0

          Lebenshilfe Vorarlberg, ARTelier Lustenau

          Lebenshilfe Vorarlberg, ARTelier Rankweil

          Lebenshilfe Vorarlberg, ARTelier Götzis

* Als familienentlastende Maßnahme

Bezeichnung
Anzahl der TeilnehmerInnen im Jahr
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Dauerplätze Kurzzeitplätze Daueraufnahme Kurzzeit

Lebenshilfe Vorarlberg, Brockenhaus Leiblachtal, Lochau 13 0 21 0

          Lebenshilfe Vorarlberg, lebens.ART Lochau

Lebenshilfe Vorarlberg, Brockenhaus Vorderland, Sulz 13 0 12 0

Lebenshilfe Vorarlberg, Fachwerkstätte Dornbirn 30 0 35 0

Lebenshilfe Vorarlberg, Fachwerkstätte Rankweil 41 0 20 0

Lebenshilfe Vorarlberg, Fachwerkstätte Schwarzach 45 0 31 0

Lebenshilfe Vorarlberg, Hotel Viktor, Viktorsberg 15 0 18 0

Lebenshilfe Vorarlberg, Integratives Ausbildungszentrum Röthis 28 0 29 0

Lebenshilfe Vorarlberg, Integratives Ausbildungszentrum Wolfurt 22 0 36 0

Lebenshilfe Vorarlberg, Kantinen.L 36 0 23 0

          Lebenshilfe Vorarlberg, Kantine.L Gastronomie Wildpark Feldkirch

          Lebenshilfe Vorarlberg, Kantine.L BG Bregenz

          Lebenshilfe Vorarlberg, Kantine.L BG Feldkirch Schillerstraße

          Lebenshilfe Vorarlberg, Kantine.L BG Lustenau

          Lebenshilfe Vorarlberg, Kantine.L HAK Bezau

          Lebenshilfe Vorarlberg, Kantine.L HTL Bregenz

          Lebenshilfe Vorarlberg, Kantine.L HTL Dornbirn

          Lebenshilfe Vorarlberg, Kantine.L HTL Rankweil

          Lebenshilfe Vorarlberg, Kantine.L PH Vorarlberg

          Lebenshilfe Vorarlberg, Kantine.L Gastronomie Batschuns

Lebenshilfe Vorarlberg, lebens.ART Dornbirn 6 0 4 0

Lebenshilfe Vorarlberg, Loackerhuus, Götzis 22 0 22 0

Lebenshilfe Vorarlberg, Orientieren und Beraten - LOT, Götzis 0 0 12 0

Lebenshilfe Vorarlberg, Sunnahof Lebenshilfe Vorarlberg 70 8 70 8

          Lebenshilfe Vorarlberg, Sunnahof St. Arbogast, Götzis

Lebenshilfe Vorarlberg, Werkstätte Batschuns 48 0 38 0

Lebenshilfe Vorarlberg, Werkstätte Dornbirn Bildgasse 15 0 21 0

Lebenshilfe Vorarlberg, Werkstätte Dornbirn Kehlermähder 15 0 10 0

Bezeichnung
Anzahl der TeilnehmerInnen im Jahr



Dauerplätze Kurzzeitplätze Daueraufnahme Kurzzeit

Lebenshilfe Vorarlberg, Werkstätte Dornbirn Riedgasse 28 0 25 0

Lebenshilfe Vorarlberg, Werkstätte Feldkirch Nofels 28 0 22 0

Lebenshilfe Vorarlberg, Werkstätte Frastanz 35 0 25 0
Lebenshilfe Vorarlberg, Werkstätte Götzis 32 0 25 0
Lebenshilfe Vorarlberg, Werkstätte Hard 28 0 24 0

Lebenshilfe Vorarlberg, Werkstätte Hohenems 25 0 24 0

Lebenshilfe Vorarlberg, Werkstätte Ecopark, Hörbranz 10 0 16 0

Lebenshilfe Vorarlberg, Werkstätte Hörbranz Staudachweg 32 0 23 0

Lebenshilfe Vorarlberg, Werkstätte Kleinwalsertal 18 0 15 0

Lebenshilfe Vorarlberg, Werkstätte Langenegg 35 0 32 0

          Lebenshilfe Vorarlberg, Postlädele Langenegg

Lebenshilfe Vorarlberg, Werkstätte Lauterach 8 0 8 0

Lebenshilfe Vorarlberg, Werkstätte Lustenau Lorettoweg 15 0 13 0

Lebenshilfe Vorarlberg, Werkstätte Lustenau Rheinstraße 22 0 21 0

Lebenshilfe Vorarlberg, Werkstätte Rankweil 38 0 35 0

Lebenshilfe Vorarlberg, Werkstätte Wolfurt 30 0 21 0

Lebenshilfe Vorarlberg, Werktstätte Bezau 25 0 27 0

pro mente Vorarlberg, Ju-on-Job, Dornbirn 9 0 39 0

pro mente Vorarlberg, Werkstätte Dornbirn 8 0 34 0

pro mente Vorarlberg, Werkstätte Feldkirch 10 0 43 0

pro mente Vorarlberg, Werkstätte Volldampf 6 0 17 0

Sozialpsychiatrische Individualbetreuung-Integrative therap. Tagesgestaltung (ITT) 4 0 4 0

Gesamt (49 Einrichtungen) 1.210 35 1.374* 33*

Bezeichnung
Anzahl der TeilnehmerInnen im Jahr

* Bei allfälligen Vergleichen mit den Vorjahren darf die Zahl der Nutzerinnen und Nutzer im Leistungsbereich Tagesstruktur nicht zusammengezählt werden, 

 da beispielsweise bei Wechsel der Werkstätten Doppelnennungen unvermeidbar sind.
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Strukturdaten

Abb. 2) Personal

w m gesamt w m gesamt

Geregelte Kurzausbildung bis zu einem Jahr 32 17 49 23,07 15,04 38,11

Fachausbildung (1 bis 2 Jahre) 51 33 84 41,13 29,05 70,18

Lehrabschluss plus Zusatzausbildung oder Fachausbildung (3 Jahre) 140 86 226 93,25 56,77 150,02
Fachausbildung 3 Jahre, Zugang ohne Matura / oder berufsausbildende 
höhere Schule mit Maturaabschluss 19 11

30
11,47 9,00 20,47

Abschluss Bachelor 23 4 27 16,14 2,80 18,94
Höhere berufliche Fachausbildung – Zugang mit Matura, Abschluss Master, 
zusätzlich Ausbildung für Spezialisten 13 6

19
7,77 4,13 11,90

Freiwilliges Soziales Jahr / Zivildiener 14 68 82 11,90 67,30 79,20

Freiwillige Helfer 7 7 14 7,00 7,00 14,00

Personal in Ausbildung 19 13 32 11,70 8,00 19,70
Gesamt 318 245 563 223,43 199,09 422,52

Anzahl Vollzeitäquivalent (VZÄ)

Abb. 3) Wohnsituation (zum Stichtag 31.12.)

w m gesamt

Wohnt in eigener Wohnung ohne ambulante Betreuung 51 65 116

Wohnt in eigener Wohnung mit ambulanter Betreuung 50 81 131

Wohnt im Familienverband 250 307 557

Wohnt in einer betreuten Wohneinrichtung (Integrationshilfe) 165 233 398

Wohnt in einer stationären Wohnform in einer Einrichtung (nicht Integrationshilfe) 7 23 30

Wohnverbund (gemeinschaftliches Wohnen) 9 11 20
Obdachlos, Wohnungslosenhilfe (Kolpinghaus Bregenz und
Götzis, Kaplan Bonetti Wohnprojekt)

1 0 1





Amt der Vorarlberger Landesregierung 

Abteilung Soziales und Integration

Landhaus, Römerstraße 15, 6901 Bregenz

T +43 5574 511 24105

soziales-integration@vorarlberg.at

www.vorarlberg.at

connexia – Gesellschaft für Gesundheit 

und Pfl ege gem. GmbH, Bregenz

www.connexia.at
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